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Zeichen der Göttlichkeit

Sonntag
Joh 6,1-14 6/1 Danach ging Jesus weg auf die andere Seite des Sees von Galiläa

[oder] von Tiberias; 6/2 und es folgte ihm eine große Volksmenge, weil sie die
Zeichen sahen, die er an den Kranken tat. 6/3 Jesus aber ging hinauf auf den
Berg und setzte sich dort mit seinen Jüngern. 6/4 Es war aber das Passah
nahe, das Fest der Juden. 6/5 Als nun Jesus die Augen aufhob und sah, daß
eine große Volksmenge zu ihm kommt, spricht er zu Philippus: Woher sollen
wir Brote kaufen, daß diese essen? 6/6 Dies sagte er aber, um ihn zu prüfen;
denn er selbst wußte, was er tun wollte. 6/7 Philippus antwortete ihm: Für
zweihundert Denare Brote reichen nicht für sie hin, daß jeder [auch nur] ein
wenig bekomme. 6/8 Einer von seinen Jüngern, Andreas, der Bruder des Simon
Petrus, spricht zu ihm: 6/9 Es ist ein kleiner Knabe hier, der fünf Gerstenbrote
und zwei Fische hat. Aber was ist dies unter so viele? 6/10 Jesus sprach: Macht,
daß die Leute sich lagern. Es war aber viel Gras an dem Ort. Es lagerten sich nun
die Männer, an Zahl etwa fünftausend. 6/11 Jesus aber nahm die Brote, und als
er gedankt hatte, teilte er sie denen aus, die da lagerten; ebenso auch von den
Fischen, so viel sie wollten. 6/12 Als sie aber gesättigt waren, spricht er zu seinen
Jüngern: Sammelt die übriggebliebenen Brocken, damit nichts umkomme. 6/13
Sie sammelten nun und füllten zwölf Handkörbe mit Brocken von den fünf
Gerstenbroten, welche denen, die gegessen hatten, übrigblieben. 6/14 Als nun
die Leute das Zeichen sahen, das Jesus tat, sprachen sie: Dieser ist wahrhaftig
der Prophet, der in die Welt kommen soll.

1 Kor 5,7 Fegt den alten Sauerteig aus, damit ihr ein neuer Teig seid, wie ihr ja
bereits ungesäuert seid. Denn auch unser Passah, Christus, ist geschlachtet.

5 Mo 18,15 Einen Propheten wie mich wird dir der HERR, dein Gott, aus deiner
Mitte, aus deinen Brüdern, erstehen lassen. Auf ihn sollt ihr hören

Jes 53,4-6 53/4 Jedoch unsere Leiden - er hat [sie] getragen, und unsere Schmerzen
- er hat sie auf sich geladen. Wir aber, wir hielten ihn für bestraft, von Gott
geschlagen und niedergebeugt. 53/5 Doch er war durchbohrt um unserer Ver-
gehen willen, zerschlagen um unserer Sünden willen. Die Strafe lag auf ihm zu
unserm Frieden, und durch seine Striemen ist uns Heilung geworden. 53/6 Wir
alle irrten umher wie Schafe, wir wandten uns jeder auf seinen [eigenen] Weg;
aber der HERR ließ ihn treffen unser aller Schuld.

1 Ptr 2,24 der unsere Sünden an seinem Leib selbst an das Holz hinaufgetragen
hat, damit wir, den Sünden abgestorben, der Gerechtigkeit leben; durch dessen
Striemen ihr geheilt worden seid.

Montag
Joh 6,14-15.26-36 6/14 Als nun die Leute das Zeichen sahen, das Jesus tat, spra-

chen sie: Dieser ist wahrhaftig der Prophet, der in die Welt kommen soll. 6/15
Da nun Jesus erkannte, daß sie kommen und ihn ergreifen wollten, um ihn zum
König zu machen, zog er sich wieder auf den Berg zurück, er allein.

6/26 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ihr
sucht mich, nicht weil ihr Zeichen gesehen, sondern weil ihr von den Broten
gegessen habt und gesättigt worden seid. 6/27 Wirket nicht [für] die Speise, die
vergeht, sondern [für] die Speise, die da bleibt ins ewige Leben, die der Sohn des
Menschen euch geben wird; denn diesen hat der Vater, Gott, beglaubigt. 6/28
Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir tun, damit wir die Werke Gottes wirken?
6/29 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Dies ist das Werk Gottes, daß ihr
an den glaubt, den er gesandt hat. 6/30 Da sprachen sie zu ihm: Was tust du
nun für ein Zeichen, damit wir sehen und dir glauben? Was wirkst du? 6/31
Unsere Väter aßen das Manna in der Wüste, wie geschrieben steht: ‘Brot aus
dem Himmel gab er ihnen zu essen. 6/32 Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich,
wahrlich, ich sage euch: Nicht Mose hat euch das Brot aus dem Himmel gegeben,
sondern mein Vater gibt euch das wahrhaftige Brot aus dem Himmel. 6/33 Denn
das Brot Gottes ist der, welcher aus dem Himmel herabkommt und der Welt
das Leben gibt. 6/34 Da sprachen sie zu ihm: Herr, gib uns allezeit dieses Brot!
6/35 Jesus sprach zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens: Wer zu mir kommt,
wird nicht hungern, und wer an mich glaubt, wird nimmermehr dürsten. 6/36
Aber ich habe euch gesagt, daß ihr mich auch gesehen habt und nicht glaubt.

Joh 8,12 Jesus redete nun wieder zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt;
wer mir nachfolgt, wird nicht in der Finsternis wandeln, sondern wird das Licht
des Lebens haben.

Joh 10,7.9 10/7 Jesus sprach nun wieder zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage
euch: Ich bin die Tür der Schafe.

10/9 Ich bin die Tür; wenn jemand durch mich eingeht, so wird er errettet
werden und wird ein- und ausgehen und Weide finden.

Joh 10,11.14 10/11 Ich bin der gute Hirte; der gute Hirte läßt sein Leben für die
Schafe.

10/14 Ich bin der gute Hirte; und ich kenne die Meinen und bin gekannt von
den Meinen,

Joh 11,25 Jesus sprach zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben; wer an
mich glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben ist;
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Joh 14,6 Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben.

Niemand kommt zum Vater als nur durch mich.

Joh 15,1.5 15/1 Ich bin der wahre Weinstock, und mein Vater ist der Weingärtner.
15/5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in
ihm, der bringt viel Frucht, denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun.

2 Mo 3,14 Da sprach Gott zu Mose: Ich bin, der ich bin. Dann sprach er: So sollst
du zu den Söhnen Israel sagen: [Der] ‘Ich bin’ hat mich zu euch gesandt.

Joh 8,58 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ehe Abraham
war, bin ich.

Dienstag
Joh 9,1-16 9/1 Und als er vorüberging, sah er einen Menschen, blind von Geburt.

9/2 Und seine Jünger fragten ihn und sagten: Rabbi, wer hat gesündigt, dieser
oder seine Eltern, daß er blind geboren wurde? 9/3 Jesus antwortete: Weder
dieser hat gesündigt, noch seine Eltern, sondern damit die Werke Gottes an ihm
offenbart würden. 9/4 Wir müssen die Werke dessen wirken, der mich gesandt
hat, solange es Tag ist; es kommt die Nacht, da niemand wirken kann. 9/5
Solange ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt. 9/6 Als er dies gesagt
hatte, spie er auf die Erde und bereitete einen Teig aus dem Speichel und strich
den Teig auf seine Augen; 9/7 und er sprach zu ihm: Geh hin, wasche dich in
dem Teich Siloah - was übersetzt wird: Gesandter. Da ging er hin und wusch
sich und kam sehend. 9/8 Die Nachbarn nun, und die ihn früher gesehen hatten,
daß er ein Bettler war, sprachen: Ist dieser nicht der, der da saß und bettelte?
9/9 Einige sagten: Er ist es; andere sagten: Nein, sondern er ist ihm ähnlich; er
sagte: Ich bin’s. 9/10 Sie sprachen nun zu ihm: Wie sind deine Augen aufgetan
worden? 9/11 Er antwortete: Der Mensch, der Jesus heißt, bereitete einen Teig
und salbte meine Augen [damit] und sprach zu mir: Geh hin nach Siloah und
wasche dich. Als ich aber hinging und mich wusch, wurde ich sehend. 9/12 Da
sprachen sie zu ihm: Wo ist jener? Er sagt: Ich weiß es nicht. 9/13 Sie führen
ihn, den einst Blinden, zu den Pharisäern. 9/14 Es war aber Sabbat, als Jesus
den Teig bereitete und seine Augen auftat. 9/15 Nun fragten ihn wieder auch
die Pharisäer, wie er sehend geworden sei. Er aber sprach zu ihnen: Er legte Teig
auf meine Augen, und ich wusch mich, und ich sehe. 9/16 Da sprachen einige
von den Pharisäern: Dieser Mensch ist nicht von Gott, denn er hält den Sabbat
nicht. Andere sagten: Wie kann ein sündiger Mensch solche Zeichen tun? Und
es war Zwiespalt unter ihnen.

2 Mo 20,5 Du sollst dich vor ihnen nicht niederwerfen und ihnen nicht dienen.
Denn ich, der HERR, dein Gott, bin ein eifersüchtiger Gott, der die Schuld der

Väter heimsucht an den Kindern, an der dritten und vierten [Generation] von
denen, die mich hassen,

2 Kön 5,15-27 5/15 Und er kehrte zu dem Mann Gottes zurück, er und sein ganzes
Gefolge, und er kam und trat vor ihn und sagte: Siehe doch, ich habe erkannt,
daß es keinen Gott auf der ganzen Erde gibt als nur in Israel. Und nun nimm
doch ein Segensgeschenk von deinem Knecht! 5/16 Er aber sagte: So wahr der
HERR lebt, vor dem ich stehe, wenn ich es nehmen werde! Und er drang in
ihn, es zu nehmen, doch er weigerte sich. 5/17 Da sagte Naaman: Wenn [also]
nicht, dann möge man deinem Knecht doch die Traglast eines Maultiergespannes
Erde geben! Denn dein Knecht wird nicht mehr anderen Göttern Brandopfer
und Schlachtopfer zubereiten, sondern nur [noch] dem HERRN. 5/18 In dieser
[einen] Sache wolle der HERR deinem Knecht [jedoch] vergeben: Wenn mein
Herr in das Haus Rimmons geht, um sich dort niederzubeugen, dann stützt
er sich auf meinen Arm, und [auch] ich beuge mich nieder im Haus Rimmons.
Wenn ich mich [nun dabei] niederbeuge im Haus Rimmons, dann möge doch der
HERR deinem Knecht in dieser Sache vergeben! 5/19 Und er sagte zu ihm: Gehe
hin in Frieden! Als er nun von ihm weg eine Strecke Weges gegangen war, 5/20
da sagte [sich] Gehasi, der Diener Elisas, des Mannes Gottes: Siehe, mein Herr
hat diesen Aramäer Naaman geschont, daß er nicht aus seiner Hand genommen
hat, was er [ihm] gebracht hatte. So wahr der HERR lebt, wenn ich nicht hinter
ihm herlaufe und etwas von ihm nehme! 5/21 So jagte Gehasi Naaman nach. Als
nun Naaman sah, daß jemand hinter ihm herlief, sprang er vom Wagen herab,
[kam] ihm entgegen und sagte: Friede? 5/22 Er sagte: Friede! Mein Herr sendet
mich und läßt sagen: Siehe, eben jetzt sind vom Gebirge Ephraim zwei junge
Männer von den Söhnen der Propheten zu mir gekommen. Gib [mir] doch ein
Talent Silber und zwei Wechselkleider für sie! 5/23 Da sagte Naaman: Tu mir
den Gefallen, nimm zwei Talente! Und er drängte ihn und band zwei Talente
Silber in zwei Beutel und [nahm] zwei Wechselkleider und gab es zwei von seinen
Dienern; und sie trugen es vor ihm her. 5/24 Als er aber an den Hügel kam, nahm
er es aus ihrer Hand und brachte es im Haus unter. Dann entließ er die Männer,
und sie gingen [fort]. 5/25 Er aber ging hinein und trat vor seinen Herrn. Da
sagte Elisa zu ihm: Woher [kommst du], Gehasi? Er sagte: Dein Knecht ist
weder hierhin noch dorthin gegangen. 5/26 Da sagte er zu ihm: Ging mein Herz
nicht mit, als ein Mann sich von seinem Wagen herab dir entgegenwandte? Ist
es [denn] Zeit, Silber zu nehmen und Kleider zu nehmen und Olivenbäume und
Weinberge und Schafe und Rinder und Knechte und Mägde? 5/27 So wird der
Aussatz Naamans an dir haften und an deinen Nachkommen für ewig! Da ging
er von ihm hinaus, aussätzig wie Schnee.

2 Kön 15,5 Und der HERR schlug den König, und er war aussätzig bis zum Tag
seines Todes; und er wohnte in einem abgesonderten Haus. Jotam aber, der
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Sohn des Königs, war über das Haus [des Königs gesetzt worden] und richtete
das Volk des Landes.

2 Chr 26,16-21 26/16 Und als er mächtig geworden war, wurde sein Herz hoch-
mütig, bis er verderblich handelte. Und er handelte treulos gegen den HERRN,
seinen Gott, und drang in den Tempel des HERRN ein, um auf dem Räucheral-
tar zu räuchern. 26/17 Da ging der Priester Asarja hinter ihm her und mit ihm
achtzig Priester des HERRN, tüchtige Männer. 26/18 Und sie widerstanden
dem König Usija und sagten zu ihm: Nicht dir, Usija, steht es zu, dem HERRN
Rauchopfer darzubringen, sondern den Priestern, den Söhnen Aarons, die ge-
heiligt sind, Rauchopfer darzubringen! Geh aus dem Heiligtum hinaus! Denn du
hast treulos gehandelt, und es wird dir nicht zur Ehre gereichen vor Gott, dem
HERRN. 26/19 Aber Usija wurde wütend. Und er hatte [schon] in seiner Hand
eine Räucherpfanne, um Rauchopfer darzubringen. Und als er über die Priester
wütend wurde, brach der Aussatz aus an seiner Stirn, angesichts der Priester im
Haus des HERRN neben dem Räucheraltar. 26/20 Und der Oberpriester Asarja
und all die Priester wandten sich ihm zu, und siehe, er war aussätzig an seiner
Stirn, und sie trieben ihn schleunigst von dort weg. Und auch er selbst beeil-
te sich hinauszukommen, weil der HERR ihn geschlagen hatte. 26/21 Und der
König Usija war aussätzig bis zum Tag seines Todes. Und er wohnte in einem
abgesonderten Haus als Aussätziger; denn er war von dem Haus des HERRN
ausgeschlossen. Und sein Sohn Jotam war über das Haus des Königs [gesetzt
worden] und richtete das Volk des Landes.

1 Mo 2,7 da bildete Gott, der HERR, den Menschen, [aus] Staub vom Erdboden
und hauchte in seine Nase Atem des Lebens; so wurde der Mensch eine lebende
Seele.

Mittwoch
Joh 9,17-34 9/17 Sie sagen nun wieder zu dem Blinden: Was sagst du von ihm,

weil er deine Augen aufgetan hat? Er aber sprach: Er ist ein Prophet. 9/18 Es
glaubten nun die Juden nicht von ihm, daß er blind war und sehend geworden,
bis sie die Eltern dessen riefen, der sehend geworden war. 9/19 Und sie fragten
sie und sprachen: Ist dieser euer Sohn, von dem ihr sagt, daß er blind geboren
wurde? Wie sieht er denn jetzt? 9/20 Seine Eltern antworteten und sprachen:
Wir wissen, daß dieser unser Sohn ist und daß er blind geboren wurde; 9/21
wie er aber jetzt sieht, wissen wir nicht, oder wer seine Augen aufgetan hat,
wissen wir nicht. Er ist mündig. Fragt ihn, er wird selbst über sich reden. 9/22
Dies sagten seine Eltern, weil sie die Juden fürchteten; denn die Juden waren
schon übereingekommen, daß, wenn jemand ihn als Christus bekennen würde,
er aus der Synagoge ausgeschlossen werden sollte. 9/23 Deswegen sagten seine

Eltern: Er ist mündig, fragt ihn. 9/24 Sie riefen nun zum zweiten Mal den
Menschen, der blind war, und sprachen zu ihm: Gib Gott die Ehre! Wir wissen,
daß dieser Mensch ein Sünder ist. 9/25 Da antwortete er: Ob er ein Sünder
ist, weiß ich nicht; eins weiß ich, daß ich blind war und jetzt sehe. 9/26 Und
sie sprachen wieder zu ihm: Was hat er dir getan? Wie tat er deine Augen
auf? 9/27 Er antwortete ihnen: Ich habe es euch schon gesagt, und ihr habt
nicht gehört. Warum wollt ihr es nochmals hören? Wollt ihr etwa auch seine
Jünger werden? 9/28 Sie schmähten ihn und sprachen: Du bist sein Jünger;
wir aber sind Moses Jünger. 9/29 Wir wissen, daß Gott zu Mose geredet hat;
von diesem aber wissen wir nicht, woher er ist. 9/30 Der Mensch antwortete
und sprach zu ihnen: Hierbei ist es doch erstaunlich, daß ihr nicht wißt, woher
er ist, und er hat [doch] meine Augen aufgetan. 9/31 Wir wissen, daß Gott
Sünder nicht hört, sondern wenn jemand gottesfürchtig ist und seinen Willen
tut, den hört er. 9/32 Von Anbeginn hat man nicht gehört, daß jemand die
Augen eines Blindgeborenen aufgetan habe. 9/33 Wenn dieser nicht von Gott
wäre, so könnte er nichts tun. 9/34 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Du
bist ganz in Sünden geboren, und du lehrst uns? Und sie warfen ihn hinaus.

Joh 9,2.5.12.16 9/2 Und seine Jünger fragten ihn und sagten: Rabbi, wer hat
gesündigt, dieser oder seine Eltern, daß er blind geboren wurde?
9/5 Solange ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt.
9/12 Da sprachen sie zu ihm: Wo ist jener? Er sagt: Ich weiß es nicht.
9/16 Da sprachen einige von den Pharisäern: Dieser Mensch ist nicht von Gott,
denn er hält den Sabbat nicht. Andere sagten: Wie kann ein sündiger Mensch
solche Zeichen tun? Und es war Zwiespalt unter ihnen.

Joh 8,12 Jesus redete nun wieder zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt;
wer mir nachfolgt, wird nicht in der Finsternis wandeln, sondern wird das Licht
des Lebens haben.

Joh 1,14 Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, und wir haben seine
Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater,
voller Gnade und Wahrheit.

Joh 5,45-46 5/45 Meint nicht, daß ich euch bei dem Vater verklagen werde; da ist
[einer], der euch verklagt, Mose, auf den ihr eure Hoffnung gesetzt habt. 5/46
Denn wenn ihr Mose glaubtet, so würdet ihr mir glauben, denn er hat von mir
geschrieben.

Joh 6,32.60-71 6/32 Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch:
Nicht Mose hat euch das Brot aus dem Himmel gegeben, sondern mein Vater
gibt euch das wahrhaftige Brot aus dem Himmel.
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6/60 Viele nun von seinen Jüngern, die es gehört hatten, sprachen: Diese Rede
ist hart. Wer kann sie hören? 6/61 Da aber Jesus bei sich selbst wußte, daß seine
Jünger hierüber murrten, sprach er zu ihnen: Ärgert euch dies? 6/62 Wenn ihr
nun den Sohn des Menschen [dahin] auffahren seht, wo er zuvor war? 6/63 Der
Geist ist es, der lebendig macht; das Fleisch nützt nichts. Die Worte, die ich zu
euch geredet habe, sind Geist und sind Leben; 6/64 aber es sind einige unter
euch, die nicht glauben. Denn Jesus wußte von Anfang an, welche es waren, die
nicht glaubten, und wer es war, der ihn überliefern würde. 6/65 Und er sprach:
Darum habe ich euch gesagt, daß niemand zu mir kommen kann, es sei ihm
denn von dem Vater gegeben. 6/66 Von da an gingen viele seiner Jünger zurück
und gingen nicht mehr mit ihm. 6/67 Da sprach Jesus zu den Zwölfen: Wollt ihr
etwa auch weggehen? 6/68 Simon Petrus antwortete ihm: Herr, zu wem sollten
wir gehen? Du hast Worte ewigen Lebens; 6/69 und wir haben geglaubt und
erkannt, daß du der Heilige Gottes bist. 6/70 Jesus antwortete ihnen: Habe
ich nicht euch, die Zwölf, erwählt? Und von euch ist einer ein Teufel. 6/71 Er
sprach aber von Judas, dem [Sohn] des Simon Ischarioth; denn dieser sollte ihn
überliefern, einer von den Zwölfen.

Joh 9,35-41 9/35 Jesus hörte, daß sie ihn hinausgeworfen hatten; und als er ihn
fand, sprach er zu ihm: Glaubst du an den Sohn des Menschen? 9/36 Er ant-
wortete und sprach: Und wer ist es, Herr, daß ich an ihn glaube? 9/37 Jesus
sprach zu ihm: Du hast ihn gesehen, und der mit dir redet, der ist es. 9/38 Er
aber sprach: Ich glaube, Herr. Und er warf sich vor ihm nieder. 9/39 Und Jesus
sprach: Zum Gericht bin ich in diese Welt gekommen, damit die Nichtsehenden
sehen und die Sehenden blind werden. 9/40 Einige von den Pharisäern, die bei
ihm waren, hörten dies und sprachen zu ihm: Sind denn auch wir blind? 9/41
Jesus sprach zu ihnen: Wenn ihr blind wäret, so hättet ihr keine Sünde. Nun
aber sagt ihr: Wir sehen. [Daher] bleibt eure Sünde.

Joh 1,9-16 1/9 Das war das wahrhaftige Licht, das, in die Welt kommend, jeden
Menschen erleuchtet. 1/10 Er war in der Welt, und die Welt wurde durch ihn,
und die Welt kannte ihn nicht. 1/11 Er kam in das Seine, und die Seinen nahmen
ihn nicht an; 1/12 so viele ihn aber aufnahmen, denen gab er das Recht, Kinder
Gottes zu werden, denen, die an seinen Namen glauben; 1/13 die nicht aus
Geblüt, noch aus dem Willen des Fleisches, noch aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. 1/14 Und das Wort wurde Fleisch und wohnte
unter uns, und wir haben seine Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als
eines Eingeborenen vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. - 1/15 Johannes
zeugt von ihm und rief und sprach: Dieser war es, von dem ich sagte: Der
nach mir kommt, ist vor mir, denn er war eher als ich. - 1/16 Denn aus seiner
Füllehaben wir alle empfangen, und [zwar] Gnade um Gnade.

Joh 3,16-21 3/16 Denn so hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen

Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges
Leben habe. 3/17 Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, daß
er die Welt richte, sondern daß die Welt durch ihn errettet werde. 3/18 Wer
an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, ist schon gerichtet,
weil er nicht geglaubt hat an den Namen des eingeborenen Sohnes Gottes. 3/19
Dies aber ist das Gericht, daß das Licht in die Welt gekommen ist, und die
Menschen haben die Finsternis mehr geliebt als das Licht, denn ihre Werke
waren böse. 3/20 Denn jeder, der Arges tut, haßt das Licht und kommt nicht
zu dem Licht, damit seine Werke nicht bloßgestellt werden; 3/21 wer aber die
Wahrheit tut, kommt zu dem Licht, damit seine Werke offenbar werden, daß sie
in Gott gewirkt sind.

1 Kor 1,26-29 1/26 Denn seht, eure Berufung, Brüder, daß es nicht viele Weise
nach dem Fleisch, nicht viele Mächtige, nicht viele Edle sind; 1/27 sondern
das Törichte der Welt hat Gott auserwählt, damit er die Weisen zuschanden
mache; und das Schwache der Welt hat Gott auserwählt, damit er das Starke
zuschanden mache. 1/28 Und das Unedle der Welt und das Verachtete hat Gott
auserwählt, das, was nicht ist, damit er das, was ist, zunichte mache, 1/29 daß
sich vor Gott kein Fleisch rühme.

Donnerstag
Joh 11,1-3.6.14-15.17-27.31-33.35 11/1 Es war aber einer krank, Lazarus, von

Bethanien, aus dem Dorf der Maria und ihrer Schwester Martha. 11/2 Maria
aber war es, die den Herrn mit Salböl salbte und seine Füße mit ihren Haaren
abtrocknete; deren Bruder Lazarus war krank. 11/3 Da sandten die Schwestern
zu ihm und ließen ihm sagen: Herr, siehe, der, den du lieb hast, ist krank.
11/6 Als er nun hörte, daß er krank sei, blieb er noch zwei Tage an dem Ort,
wo er war.
11/14 Dann nun sagte ihnen Jesus gerade heraus: Lazarus ist gestorben; 11/15
und ich bin froh um euretwillen, daß ich nicht dort war, damit ihr glaubt; aber
laßt uns zu ihm gehen.
11/17 Als nun Jesus kam, fand er ihn schon vier Tage in der Gruft liegen. 11/18
Bethanien aber war nahe bei Jerusalem, etwa fünfzehn Stadien weit; 11/19 und
viele von den Juden waren zu Martha und Maria gekommen, um sie über ihren
Bruder zu trösten. 11/20 Martha nun, als sie hörte, daß Jesus komme, ging ihm
entgegen. Maria aber saß im Haus. 11/21 Da sprach Martha zu Jesus: Herr,
wenn du hier gewesen wärest, so wäre mein Bruder nicht gestorben; 11/22 und
jetzt weiß ich, daß, was du von Gott bitten magst, Gott dir geben wird. 11/23
Jesus spricht zu ihr: Dein Bruder wird auferstehen. 11/24 Martha spricht zu
ihm: Ich weiß, daß er auferstehen wird in der Auferstehung am letzten Tag.
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11/25 Jesus sprach zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben; wer an
mich glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben ist; 11/26 und jeder, der da
lebt und an mich glaubt, wird nicht sterben in Ewigkeit. Glaubst du das? 11/27
Sie spricht zu ihm: Ja, Herr, ich glaube, daß du der Christus bist, der Sohn
Gottes, der in die Welt kommen soll.
11/31 Als nun die Juden, die bei ihr im Haus waren und sie trösteten, sahen,
daß Maria schnell aufstand und hinausging, folgten sie ihr, da sie meinten, sie
gehe zur Gruft, um dort zu weinen. 11/32 Als nun Maria dahin kam, wo Jesus
war, und ihn sah, fiel sie ihm zu Füßen und sprach zu ihm: Herr, wenn du hier
gewesen wärest, so wäre mein Bruder nicht gestorben. 11/33 Als nun Jesus sie
weinen sah und die Juden weinen, die mit ihr gekommen waren, wurde er im
Geist erzürnt und wurde erschüttert
11/35 Jesus weinte.

Joh 11,38-44 11/38 Jesus nun, wieder in seinem Innern erzürnt, kommt zur Gruft.
Es war aber eine Höhle, und ein Stein lag davor. 11/39 Jesus spricht: Nehmt den
Stein weg! Die Schwester des Verstorbenen, Martha, spricht zu ihm: Herr, er
riecht schon, denn er ist vier Tage hier. 11/40 Jesus spricht zu ihr: Habe ich dir
nicht gesagt, wenn du glaubtest, so würdest du die Herrlichkeit Gottes sehen?
11/41 Sie nahmen nun den Stein weg. Jesus aber hob die Augen empor und
sprach: Vater, ich danke dir, daß du mich erhört hast. 11/42 Ich aber wußte, daß
du mich allezeit erhörst; doch um der Volksmenge willen, die umhersteht, habe
ich es gesagt, damit sie glauben, daß du mich gesandt hast. 11/43 Und als er dies
gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, komm heraus! 11/44 Und der
Verstorbene kam heraus, an Füßen und Händen mit Grabtüchern umwickelt,
und sein Gesicht war mit einem Schweißtuch umbunden. Jesus spricht zu ihnen:
Macht ihn frei und laßt ihn gehen.

Joh 8,12 Jesus redete nun wieder zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt;
wer mir nachfolgt, wird nicht in der Finsternis wandeln, sondern wird das Licht
des Lebens haben.

Joh 9,5.7 9/5 Solange ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt.
9/7 und er sprach zu ihm: Geh hin, wasche dich in dem Teich Siloah - was
übersetzt wird: Gesandter. Da ging er hin und wusch sich und kam sehend.

Joh 20,30-31 20/30 Auch viele andere Zeichen hat nun zwar Jesus vor den Jün-
gern getan, die nicht in diesem Buch geschrieben sind. 20/31 Diese aber sind
geschrieben, damit ihr glaubt, daß Jesus der Christus ist, der Sohn Gottes, und
damit ihr durch den Glauben Leben habt in seinem Namen.

Joh 11,45-54 11/45 Viele nun von den Juden, die zu Maria gekommen waren und
sahen, was er getan hatte, glaubten an ihn. 11/46 Einige aber von ihnen gingen

hin zu den Pharisäern und sagten ihnen, was Jesus getan hatte. 11/47 Da ver-
sammelten die Hohenpriester und die Pharisäer [den] Hohen Rat und sprachen:
Was tun wir? Denn dieser Mensch tut viele Zeichen. 11/48 Wenn wir ihn so
lassen, werden alle an ihn glauben, und die Römer werden kommen und unsere
Stadt wie auch unsere Nation wegnehmen. 11/49 Einer aber von ihnen, Kai-
phas, der jenes Jahr Hoherpriester war, sprach zu ihnen: Ihr wißt nichts 11/50
und überlegt auch nicht, daß es euch nützlich ist, daß ein Mensch für das Volk
sterbe und nicht die ganze Nation umkomme. 11/51 Dies aber sagte er nicht aus
sich selbst, sondern da er jenes Jahr Hoherpriester war, weissagte er, daß Jesus
für die Nation sterben sollte; 11/52 und nicht für die Nation allein, sondern daß
er auch die zerstreuten Kinder Gottes in eins versammelte. 11/53 Von jenem
Tag an ratschlagten sie nun, um ihn zu töten. 11/54 Jesus ging nun nicht mehr
öffentlich unter den Juden umher, sondern ging von dort weg in die Gegend
nahe bei der Wüste, in eine Stadt mit Namen Ephraim; und dort verweilte er
mit den Jüngern.
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